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Verhandlungen zwischen den USA, der Ukraine und Russland

➢ Der Austausch zwischen Kyjiw und Washington gewinnt vor dem Hintergrund der Vorbereitungen auf das 
nächste Treffen der beiden Staatschefs an Dynamik. Das Treffen zwischen dem ukrainischen Präsidenten 
Wolodymyr Selenskyj und US-Präsident Donald Trump ist für den 28. Juli in Washington geplant. Es findet im 
Rahmen des Besuchs des ukrainischen Staatschefs anlässlich der Trauerfeier für den US-Senator Lindsey 
Graham statt und wäre damit bereits das dritte persönliche Treffen beider Seiten in diesem Sommer, nach den 
Gipfeltreffen in Paris und Ankara.

➢ Die Entwicklung der bilateralen Beziehungen war von wachsendem Vertrauen zwischen den beiden Politikern 
geprägt, eine Folge ihres vertraulichen Treffens im April 2025 im Vatikan. Der ukrainische Präsident betonte, 
Washington sei sich der mangelnden Bereitschaft Moskaus bewusst, den Krieg zu beenden, während Kyjiw einen 
Waffenstillstand als vorrangige Alternative zu jahrelangen Kampfhandlungen betrachte. Berichten zufolge sei die 
ukrainische Seite bereit, ein Friedensabkommen zu unterzeichnen, baue zugleich jedoch ihr eigenes 
Angriffspotenzial weiter aus, unter anderem durch die Produktion von Drohnen mit einer Reichweite von bis zu 
10.000 Kilometern ab dem kommenden Jahr. Ein weiteres Argument gegenüber den USA sei die Warnung, dass 
ein Wiedererstarken des russischen Einflusses und ein Bündnis Russlands mit China eine unmittelbare globale 
militärische Bedrohung darstellen würden.

➢ Die parteiübergreifende Unterstützung im US-Senat schafft die Grundlage für die Verabschiedung eines 
neuen, verschärften Sanktionspakets gegen Russland. Vertreter der Demokratischen Partei signalisierten den 
Republikanern ihre vorläufige Zustimmung zu einer Abstimmung über den Gesetzentwurf, in den nach dem Tod 
seines Initiators Lindsey Graham mehrere Änderungen aufgenommen wurden. Mehr als 60 Senatoren 
unterstützten das Dokument als Mitautoren, womit die zentralen verfahrenstechnischen Hürden im Senat 
überwunden werden könnten. Im Rahmen einer Kompromisslösung wurde der Höchstsatz der Sekundärzölle auf 
russische Energieträger von 500 % auf 100 % gesenkt; ihr Anwendungsbereich kann nach Ermessen des US-
Präsidenten auf fünf Importländer beschränkt werden. Als potenzielle Ziele gelten die größten Abnehmer 
russischen Öls und Gases, darunter China, Indien, Aserbaidschan sowie mehrere europäische Staaten. Darüber 
hinaus wurde auf Verlangen von Donald Trump die Verlängerung des Sanktionsregimes gegen den Iran in die 
endgültige Fassung aufgenommen.

➢ Der direkte diplomatische Dialog zwischen Washington und Moskau wird fortgesetzt, offenbart jedoch 
erhebliche Differenzen hinsichtlich der Bedingungen für eine Beendigung des Krieges. Bei einem Treffen in der 
philippinischen Hauptstadt erörterten US-Außenminister Marco Rubio und der russische Außenminister Sergej 
Lawrow den aktuellen Stand des russisch-ukrainischen Krieges. Die US-Seite betonte die Notwendigkeit, „neue 
Ideen und Konzepte“ für eine friedliche Regelung zu entwickeln, da die bisherigen Vorschläge für die Ukraine nicht 
akzeptabel seien. Die russische Seite bekräftigte dagegen ihre Bereitschaft zu Verhandlungen ausschließlich auf 
Grundlage der beim Treffen zwischen Donald Trump und Wladimir Putin in Anchorage erzielten Vereinbarungen 
und forderte die Einstellung der Waffenlieferungen an Kyjiw.

➢ Parallel dazu entstehen Voraussetzungen für Kontakte auf Geheimdienstebene. Für Mitte Oktober wird ein 
Besuch des FBI-Direktors Kash Patel in Moskau und St. Petersburg erwartet, wo er voraussichtlich vom 
russischen Inlandsgeheimdienst FSB empfangen wird. Es wäre der erste Besuch eines FBI-Direktors dieser Art 
seit 2013. Ob direkte Treffen mit der obersten politischen Führung Russlands stattfinden werden, ist bislang 
unbestätigt.

Internationale Unterstützung

➢ Die Europäische Union hat das 21. Sanktionspaket gegen Russland verabschiedet und dabei den Schwerpunkt
auf die Einschränkung des Finanzsektors, des militärisch-industriellen Komplexes und der Aktivitäten der
Schattenflotte gelegt. Nach mehrtägigen Beratungen einigten sich die EU-Botschafter auf das Paket und überwanden
den Widerstand Griechenlands durch einen Kompromiss: Europäische Unternehmen dürfen vorübergehend weiterhin
Verträge über den Transport russischen Flüssigerdgases in Drittländer erfüllen, sofern diese vor dem 24. Februar 2022
geschlossen wurden. Die Beschränkungen betreffen 94 Banken und 14 ausländische Kryptoplattformen; zudem wurde
die Ölpreisobergrenze für ein weiteres Jahr festgeschrieben. Erstmals wurden eine Agentur zur Anwerbung von
Schiffsbesatzungen und 41 Tanker der russischen Schattenflotte in die Sanktionsliste aufgenommen. Europäische
Marinemissionen gehen bereits gegen entsprechende Aktivitäten vor; unter anderem wurde das Schiff MV South Star im
Mittelmeer aufgebracht. Darüber hinaus untersagen die neuen Vorschriften russischen Militärangehörigen die Einreise in
die EU und ermöglichen europäischen Gerichten, Entscheidungen russischer Instanzen nicht anzuerkennen.

➢ Internationale Partner setzen die Finanzierung der makroökonomischen Stabilität der Ukraine und die Lieferung
von Ausrüstung zum Schutz der Infrastruktur fort. Der ukrainische Staatshaushalt erhieltvom IWF eine zweite
Tranche in Höhe von rund 690 Millionen US-Dollar im Rahmen der Erweiterten Fondsfazilität (Extended Fund Facility,
EFF), nachdem die Ukraine die für März festgelegten Kriterien vollständig erfüllt hatte. Damit belief sich die Gesamthilfe
im Rahmen des Programms auf 2,2 Milliarden US-Dollar. Die Regierung will die Mittel für vorrangige Ausgaben und zur
Stärkung der makrofinanziellen Stabilität einsetzen. Parallel dazu bewilligte die irische Regierung ein Hilfspaket in Höhe
von 125 Millionen Euro. Davon sind 100 Millionen Euro für die Beschaffung nichtletaler militärischer Ausrüstung und 25
Millionen Euro für den Wiederaufbau und den Schutz von Energieanlagen vor dem Winter vorgesehen.

➢ Die Eskalation des russischen Terrors im Schwarzen Meer veranlasst die Ukraine, internationale Institutionen
einzuschalten, während sich zugleich die praktische Zusammenarbeit mit der NATO vertieft. Angesichts
systematischer russischer Angriffe auf zivile Schiffe, bei denen zuletzt ausländische Besatzungsmitglieder dreier
Massengutfrachter verletzt wurden und der Verkehr im ukrainischen Seekorridor zum Erliegen kam, beantragte die
Ukraine für den 27. Juli eine Sitzung des UN-Sicherheitsrats. Das ukrainische Außenministerium erklärte, der Aggressor
habe seit 2022 bereits 1.054 Objekte der Hafeninfrastruktur beschädigt und 232 Schiffe getroffen. Dies stelle eine
unmittelbare Bedrohung für die Ernährungssicherheit Dutzender Staaten dar. Zugleich erzielten die ukrainischen
Seestreitkräfte einen historischen Erfolg: Nach einer erfolgreichen Bewertung im Rahmen der Übung Sea Breeze 2026
erhielten sie erstmals das Recht, multinationale NATO-Minenabwehrkräfte zu führen.

➢ Auf diplomatischer Ebene stößt der europäische Integrationsprozess auf punktuellen Widerstand, während die
Zurückdrängung des russischen Einflusses im kulturhistorischen Bereich weiter voranschreitet.Ungarn weigerte
sich, die Ergebnisse des Screenings der Verhandlungscluster 2 und 3 für die Ukraine und Moldau zu bestätigen, und
verschob die Behandlung der Frage im Rat der EU auf frühestens den 1. September.

➢ Demgegenüber nehmen die europäischen Institutionen gegenüber der kulturellen Präsenz Russlands eine konsequente
Haltung ein: Die EU setzte die Auszahlung eines Fördermittels in Höhe von zwei Millionen Euro für die Biennale von
Venedig aus, nachdem eine Änderung des Preisformats Russland die Rückkehr auf die Liste der Anwärter ermöglicht
hatte. Darüber hinaus erkannte die internationale Gemeinschaft die Gefährdung ukrainischer Kulturdenkmäler unter
russischer Besatzung offiziell an: Das UNESCO-Welterbekomitee nahm die antike Stadt Chersones Taurica auf der Krim
in die Liste des gefährdeten Welterbes auf.
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https://suspilne.media/1362418-irlandia-vidilila-ukraini-125-mln-evro-na-neletalnu-vijskovu-dopomogu-ta-energetiku/
https://babel.ua/news/128775-ukrajina-sklikaye-radbez-oon-cherez-rosiyski-udari-po-sudnah-u-chornomu-mori
https://militarnyi.com/uk/news/vms-ukrayiny-vpershe-otrymaly-pravo-komanduvaty-sylamy-nato/
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Sonstiges

➢ Einzelne westliche Konzerne setzen ihre Zusammenarbeit mit Russland fort oder bleiben teilweise auf dem
russischen Markt präsent, wodurch der Aggressor weiterhin Zugang zu Technologien und Steuereinnahmen
erhält. Nach Angaben deutscher Regierungsquellen soll ein deutsches Werk in Zusammenarbeit mit dem russischen
Konzern Rosatom sechseckige Brennelemente für westliche Kernkraftwerke sowjetischer Bauart herstellen.
Zugleich schloss der britische Konzern Reckitt eine Vereinbarung über den Verkauf eines Teils seines Hygienegeschäfts an
das russische Unternehmen Arnest Management. Dabei wird ein Verlust von 233 Millionen US-Dollar erwartet; zudem ist
eine obligatorische Abgabe in Höhe von 15 % an den russischen Staatshaushalt zu entrichten. Im Segment
Medizinprodukte will das Unternehmen jedoch weiterhin präsent bleiben. Solche Schritte erhalten finanzielle und
technologische Verbindungen zwischen Russland und den europäischen Märkten aufrecht. Dies stößt auf Kritik von
Umweltorganisationen und dem zuständigen deutschen Bundesministerium, das eine Ausweitung der EU-Sanktionen auf
den Nuklearsektor fordert.

➢ Russland baut seine militärisch-technologischen Kapazitäten aus und erweitert seine Mobilisierungsressourcen
durch die Einbindung von Ausländern und verbündeten Staaten. Das Unternehmen „Büro 1440“ brachte die zweite
Gruppe von Satelliten des Systems „Rasswet“ in die Umlaufbahn und erhöhte deren Gesamtzahl auf 40, um eine Alternative
zu Starlink zu schaffen. Parallel dazu werden ausländische Touristen unter Einbehaltung ihrer Dokumente für die russische
Armee angeworben, während Belarus die systematische Militarisierung der Jugend fortsetzt, indem Schulkinder in
militärisch-patriotische Lager geschickt werden. Der Ausbau des Satellitensystems auf mehrere Hundert Einheiten könnte
der russischen Armee eine umfassende Nutzung für die militärische Kommunikation ermöglichen. Die Rekrutierung von
Ausländern und die militärische Ausbildung belarussischer Jugendlicher schaffen zusätzliche Ressourcen für die langfristige
Fortsetzung der bewaffneten Aggression.

➢ Die ukrainische Informationsarbeit trägt zu einer veränderten Rhetorik einflussreicher Vertreter konservativer
politischer Kreise in den USA bei und schwächt damit die Position der russischen Propaganda auf internationaler
Ebene. Die US-Bloggerin Laura Loomer, die rund zwei Millionen Follower und Zugang zum Umfeld von Donald Trump
hat, distanzierte sich nach einem Besuch in der Ukraine öffentlich von ihren früheren antiukrainischen Aussagen. Sie
erklärte auf ihren eigenen Medienkanälen, sie habe sich mit Belegen für russische Kriegsverbrechen auseinandergesetzt.
Nach der Besichtigung der Folgen der Besatzung in Butscha räumte sie ein, der US-Informationsraum sei durch russische
Desinformation verzerrt. Anschließend rief sie den US-Kongress dazu auf, offizielle Anhörungen zum Einfluss russischer
Propaganda abzuhalten. Dies könnte die Haltung konservativer Wähler zur Unterstützung der Ukraine beeinflussen.

➢ Die Beziehungen zwischen Russland und seinen wichtigsten Partnern in Zentralasien zeigen Anzeichen einer
Stagnation, da die Staatschefs dieser Länder der russischen Rechtfertigung des Krieges öffentlich widersprechen.
Kasachstans Präsident Kassym-Schomart Tokajew erklärte bei einem persönlichen Treffen mit Wladimir Putin, er könne die
Gründe für den Krieg gegen die Ukraine nicht nachvollziehen. Zugleich sprach er sich für ein Einfrieren des bewaffneten
Konflikts aus. Solche diplomatischen Signale aus OVKS-Mitgliedstaaten deuten auf eine zunehmende politische Isolation
der russischen Führung und auf die mangelnde Bereitschaft der Nachbarstaaten hin, Verstöße gegen das Völkerrecht zu
tolerieren und sich dem Risiko von Sekundärsanktionen auszusetzen.
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Militärhilfe

➢ Integration und Export unbemannter Systeme. Die Zusammenarbeit der Ukraine mit
Partnerstaaten im Bereich unbemannter Technologien geht in die Phase bilateraler Erprobung und
des Aufbaus gemeinsamer Kapazitäten über. Die Ukraine und die USA unterzeichneten eine
Absichtserklärung über den Export ukrainischer Luft- und Seedrohnen zur militärischen Erprobung
und Bewertung durch die US-Seite. Das Dokument schafft die rechtliche Grundlage für eine künftige
gemeinsame Drohnenproduktion in den Vereinigten Staaten. Im Rahmen dieser
Entwicklung schlossen das ukrainische Unternehmen UForce und das US-Unternehmen ReconCraft
ein Memorandum über die Lizenzproduktion von Seedrohnen der Magura-Reihe in den USA.

➢ Parallel dazu wird das ukrainische Arsenal durch westliche Entwicklungen und den gemeinsamen
Markteintritt in Europa weiter gestärkt. Die Ukraine erhielt mehr als 100 amerikanische Lancer-
Transportplattformen sowie von Deutschland finanzierte Virtus-Kampfdrohnen. Außerdem wird ein
Gemeinschaftsunternehmen in Dänemark ukrainische SAKER-Drohnen für die EU produzieren. Die
geografische Ausweitung der Produktion zeigt das große Interesse des Westens an den ukrainischen
Kampferfahrungen.

➢ Lokalisierung der Produktion von Rüstungsgütern und Komponenten. Internationale
Rüstungsunternehmen bereiten die Lokalisierung der Produktion von Artilleriesystemen, Raketen und
Flugzeugkomponenten in der Ukraine oder in sicheren Nachbarstaaten vor. Das britische
Unternehmen BAE Systems unterzeichnete eine Vereinbarung über die Lizenzproduktion von 105-
mm-Haubitzen des Typs L119 in der Ukraine. Der Prozess soll mit der Übergabe der technischen
Dokumentation und der Fertigung eines Prototyps mit Unterstützung britischer Ingenieure beginnen.
Zudem einigten sich das ukrainische Unternehmen Airlogix und das tschechische Unternehmen PBS
Velká Bíteš auf die Lizenzproduktion kleiner Turbinentriebwerke an ukrainischen Standorten.

➢ Ein weiteres strategisches Handlungsfeld ist die Vorbereitung der Produktion komplexer
Luftverteidigungssysteme. Vertreter des US-Konzerns Raytheon erörterten mit der ukrainischen
Führung die Möglichkeit einer gemeinsamen Produktion von Abfangraketen für das Patriot-
Luftabwehrsystem. Das polnische Verteidigungsministerium schlug ein dreiseitiges
Kooperationsformat zwischen den USA, der Ukraine und Polen für die Raketenproduktion sowie die
Einrichtung eines Servicezentrums in Polen aus Sicherheitsgründen vor. Eine erfolgreiche
Umsetzung dieser Projekte würde die Lieferwege deutlich verkürzen und den Ausbau des
verteidigungsindustriellen Komplexes ermöglichen.

➢ Finanzielle Unterstützung und neue Beschaffungsmechanismen. Die Europäische Union und
weitere Partner bauen ihre Finanzierungsinstrumente aus und binden Drittstaaten in die
Mechanismen zur Deckung des ukrainischen Verteidigungsbedarfs ein. Der Europäische
Rat billigte die Beteiligung Großbritanniens an einem Kreditprogramm in Höhe von 90 Milliarden Euro.
Dadurch kann die Ukraine künftig mit europäischen Mitteln Verteidigungsgüter direkt bei britischen
Unternehmen beschaffen.

➢ In den Vereinigten Staaten wird die Verabschiedung neuer Unterstützungspakete auf
gesetzgeberischer Ebene weiter vorbereitet. Der Senat nahm den Gesetzentwurf über neue Hilfen für
die Ukraine nach der zweiten Lesung in den Sitzungskalender auf und ebnete damit den Weg für die
Beratung im Plenum. Die Einbindung weiterer Staaten in die EU-Finanzierungsmechanismen erhöht
die Flexibilität bei der Beschaffung kritischer Komponenten für die ukrainischen Streitkräfte.

➢ Kampfeinsatz der Luftwaffe und Ausbildung der Streitkräfte. Die Integration westlicher Flugzeuge
in das ukrainische Verteidigungssystem zeigt vor dem Hintergrund umfangreicher
Ausbildungsmissionen erste Ergebnisse. Ein ukrainisches F-16-Kampfflugzeug erzielte erstmals
einen Luftkampferfolg und schoss ein russisches Flugzeug ab. Wie der Vorsitzende der Vereinigten
Stabschefs der USA bei einer Anhörung im Senat erklärte, bestätigt dies den deutlichen
Fähigkeitszuwachs der mehrschichtigen ukrainischen Verteidigung dank der Unterstützung der
Partner. Neben der technologischen Stärkung wird auch das Personalpotenzial weiter ausgebaut:
Mehr als 68.000 ukrainische Soldaten haben bereits eine Ausbildung unter Leitung britischer
Ausbilder abgeschlossen.

https://babel.ua/news/128773-nimeckiy-zavod-bude-viroblyati-detali-dlya-zahidnih-aes-u-spivpraci-z-rosiyskim-rosatomom-shcho-kazhe-vlada
https://epravda.com.ua/svit/vlasnik-vanish-i-durex-prodaye-chastinu-biznesu-v-rosiji-823973/
https://t.me/serhii_flash/7590
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https://militarnyi.com/uk/news/bilorus-posylyuye-militaryzatsiyu-molodi-shkolyariv-vidpravlyatymut-do-vijskovo-patriotychnyh-taboriv/
https://babel.ua/news/128755-bilshist-togo-u-shcho-ya-virila-viyavilos-spotvorenim-nablizhena-do-trampa-blogerka-lumer-zminila-ritoriku-pislya-vizitu-v-ukrayinu
https://babel.ua/news/128755-bilshist-togo-u-shcho-ya-virila-viyavilos-spotvorenim-nablizhena-do-trampa-blogerka-lumer-zminila-ritoriku-pislya-vizitu-v-ukrayinu
https://militarnyi.com/uk/news/prezydent-kazahstan-ne-rozumie-prychyn-viny/
https://babel.ua/news/128759-ukrajina-bude-eksportuvati-svoji-droni-dlya-viyskovih-viprobovuvan-u-ssha-krajini-pidpisali-dvostoronnyu-ugodu
https://militarnyi.com/uk/news/drony-magura-vyroblyatymut-u-ssha-uforce-ta-reconcraft-pidpysaly-memorandum/
https://militarnyi.com/uk/news/kompaniya-forterra-peredala-ukrayini-105-nrk-lancer-na-bazi-bagi-polaris-ranger/
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https://militarnyi.com/uk/news/v-ukrayini-vyrobnytstvo-dvyguniv-pbs/
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https://militarnyi.com/uk/news/delegatsiya-raytheon-vyrobnyka-raket-dlya-patriot-zustrilasya-iz-zelenskym/
https://militarnyi.com/uk/news/polshha-zaproponuvala-ssha-spilno-z-ukrayinoyu-vyroblyaty-rakety-dlya-patriot/
https://militarnyi.com/uk/news/ukrayina-teper-mozhe-zakupovuvaty-brytansku-zbroyu-za-koshty-yevropejskogo-kredytu/
https://militarnyi.com/uk/news/u-senati-ssha-nablyzylysya-do-golosuvannya-za-novu-dopomogu-ukrayini/
https://militarnyi.com/uk/news/f-16-zbyv-rosijskyj-vynyshhuvach/
https://militarnyi.com/uk/news/pidgotovku-projshly-68-tysyach-vijskovyh/
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➢ In der Nacht zum 19. Juli, ab 18:00 Uhr am 18. Juli, führte der Gegner einen kombinierten Angriff durch. Nach Angaben der ukrainischen Luftstreitkräfte wurden
166 Luftangriffsmittel registriert – 41 Raketen und 125 Drohnen verschiedener Typen.

➢ Nach Angaben des Generalstabs der ukrainischen Streitkräfte wurden im Verlauf des vergangenen Tages 249 Gefechte registriert.

➢ In der Nacht zum 19. Juli meldeten Einheiten der ukrainischen Verteidigungskräfte Treffer auf zwei Tanker im Schwarzen Meer und einen Schwimmkran im
Asowschen Meer. Nach ukrainischer Einschätzung standen die Ziele mit der russischen Seelogistik in Verbindung.

➢ Zudem wurde die Zerstörung eines Flugabwehrraketensystems des Typs Buk in der Region Saporischschja sowie einer Straßenbrücke im Raum
Nowoekonomitschne in der Region Donezk gemeldet. Dies könnte die Verlegung russischer Kräfte und die gegnerische Versorgung beeinträchtigen.
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➢ In der Nacht zum 20. Juli, ab 18:00 Uhr am 19. Juli, setzte der Gegner zwei gelenkte Luft-Boden-Raketen des Typs Ch-59/69 aus der vorübergehend besetzten
Krim sowie 94 Angriffsdrohnen des Typs Shahed ein.

➢ Nach Angaben des Generalstabs der ukrainischen Streitkräfte wurden im Verlauf des vergangenen Tages 235 Gefechte registriert.

➢ In der Nacht zum 20. Juli meldeten die ukrainischen Verteidigungskräfte Treffer auf drei Tanker im Schwarzen Meer, die nach ukrainischer Einschätzung Teil
der russischen See- und Treibstofflogistik waren.

➢ Zudem wurde die Zerstörung einer Eisenbahnbrücke über den Kalmius im Raum Staromarjiwka in der Region Donezk gemeldet, die der Gegner für seine
Militärlogistik nutzte.

➢ Berichtet wurde außerdem über Treffer auf Elemente der gegnerischen Luftabwehr und Radarunterstützung, auf das Flugabwehrraketensystem Tor-M2 sowie
auf die Radarstationen Nebo-SW, Nebo-U, Kasta-2E2 und Gamma-S1M und auf Leitstellen für Drohnensteuerung auf russischem Gebiet in der Region Brjansk
und bei Belgorod sowie in der Region Donezk.

➢ Gesondert wurde über Angriffe auf Konzentrationsräume gegnerischer Kräfte in der Region Donezk berichtet.
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➢ In der Nacht zum 21. Juli, ab 18:00 Uhr am 20. Juli, setzte der Gegner 58 Angriffsdrohnen des Typs Shahed ein, darunter auch strahlgetriebene Drohnen.

➢ Nach Angaben des Generalstabs der ukrainischen Streitkräfte wurden im Verlauf des vergangenen Tages 217 Gefechte registriert.

➢ In der Nacht zum 21. Juli meldeten Einheiten der ukrainischen Verteidigungskräfte Treffer auf Ziele, um die russischen Fähigkeiten zur Seeraumaufklärung und
-kontrolle sowie zur Versorgung zu schwächen. Getroffen wurden unter anderem eine Radarstation des Typs Bussol-S in der Region Cherson sowie Munitions-
und Materiallager in den Regionen Donezk und Luhansk und in der russischen Region Kursk. Die Radarstation Bussol-S dient der Erfassung, Verfolgung und
Koordinatenbestimmung von Überwasserzielen und erhöht damit die Wirksamkeit der Kontrolle von Küstengewässern durch Einheiten der russischen
Küstenwache und Marine.
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Wichtige Ereignisse der Woche

➢ Die Intensität der Kampfhandlungen blieb im Wochenverlauf durchgehend hoch. Der Generalstab
registrierte täglich zwischen 217 und 261 Gefechte; der Durchschnitt lag bei rund 235 pro Tag. Der
intensivste Kampftag war der 23. Juli mit 261 Gefechten, während am 21. Juli mit 217 Gefechten der
niedrigste Wert verzeichnet wurde.

➢ Russland hielt den Druck durch Luftangriffe systematisch auf hohem Niveau. Im Wochenverlauf setzte
der Gegner Hunderte von Angriffsdrohnen und Dutzende Raketen verschiedener Typen ein; die Zahl der
täglich eingesetzten gelenkten Fliegerbomben lag zwischen 222 und 311. Der umfangreichste
Drohnenangriff erfolgte in der Nacht zum 22. Juli, als 216 Angriffsdrohnen des Typs Shahed abgefangen
wurden. Am 19. Juli führte Russland einen kombinierten Angriff mit 41 Raketen und 125 Drohnen durch.

➢ Die Richtung Pokrowsk blieb im gesamten Wochenverlauf der Schwerpunkt der russischen Offensive.
Dort wurde täglich die höchste Zahl an Sturmangriffen registriert – zwischen 26 und 42. Dies bestätigt
die anhaltende Priorität dieser Richtung für das russische Kommando.

➢ Nach Pokrowsk blieben die Richtungen Slowjansk mit 19 bis 30 Angriffen, Kostjantyniwka mit 14 bis 26
Angriffen und Lyman mit 14 bis 26 Angriffen am stärksten umkämpft. Dies deutet darauf hin, dass der
Gegner gleichzeitig an mehreren Abschnitten der Region Donezk Druck ausüben und die ukrainischen
Reserven binden will.
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2 917

Sonstige Ausrüstung 32

➢ In den südlichen Richtungen blieb die Intensität der Kampfhandlungen niedrig, aber konstant. In Richtung
Huljajpole führte die russische Armee täglich fünf bis 21 Angriffe durch, in Richtung Orichiw ein bis sechs. In
Richtung Prydniprowja fanden im Wochenverlauf nahezu keine russischen Offensivoperationen statt.

➢ Die Richtungen Nord-Sloboschanschtschyna und Kursk blieben Zonen begrenzter gegnerischer Aktivität mit
einem bis elf Angriffen pro Tag. Die russische Armee setzte dort regelmäßig Luftstreitkräfte und Artillerie ein, um
den Druck entlang der ukrainischen Grenze aufrechtzuerhalten.

➢ Die ukrainischen Verteidigungskräfte setzten die systematische Schwächung des russischen Militärpotenzials
durch Angriffe auf rückwärtige Ziele fort. Im Wochenverlauf wurden Munitions- und Materiallager,
Gefechtsstände, Leitstellen für Drohnensteuerung, Radarstationen, Luftabwehrsysteme, Tanker, Brücken und
weitere Objekte der Militärlogistik in den vorübergehend besetzten Gebieten und den russischen Grenzregionen
getroffen.

➢ Eines der bemerkenswertesten Ereignisse der Woche war die Abwehr eines groß angelegten mechanisierten
Sturmangriffs russischer Truppen am 22. Juli. Trotz der hohen Intensität der Angriffe blieb die operative Lage
insgesamt stabil. Der Charakter der Kampfhandlungen deutet auf eine Kombination aus frontalem und
weitreichendem Druck hin.
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➢ Darüber hinaus wurde die Zerstörung gegnerischer Leitstellen für Drohnensteuerung in den Richtungen Donezk und Saporischschja gemeldet.

➢ Gesondert wurde berichtet, dass die 15. selbstständige Artillerieaufklärungsbrigade „Tschornyj Lis“ Ziele auf dem Flugplatz Chalino in der russischen Region
Kursk getroffen habe. Gemeldet wurden Treffer auf ein Kampfflugzeug des Typs MiG-29 und ein Flugabwehrraketen- und Kanonensystem des Typs Panzir-
S1; die Folgen werden noch ermittelt.
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7 ➢ In der Nacht zum 22. Juli, ab 18:00 Uhr am 21. Juli, setzte der Gegner eine ballistische Rakete des Typs Iskander-M, drei gelenkte Luft-Boden-Raketen des

Typs Ch-59/69 aus der vorübergehend besetzten Krim sowie 216 Angriffsdrohnen des Typs Shahed ein.

➢ Nach Angaben des Generalstabs der ukrainischen Streitkräfte wurden im Verlauf des vergangenen Tages 219 Gefechte registriert.
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➢ In der Nacht zum 23. Juli, ab 18:00 Uhr am 22. Juli, setzte der Gegner eine ballistische Rakete des Typs Iskander-M, fünf gelenkte Luft-Boden-Raketen des
Typs Ch-59/69 aus der vorübergehend besetzten Krim sowie 168 Angriffsdrohnen des Typs Shahed ein, darunter auch strahlgetriebene Drohnen.

➢ Nach Angaben des Generalstabs der ukrainischen Streitkräfte wurden im Verlauf des vergangenen Tages 261 Gefechte registriert.

➢ Gesondert wurde über einen groß angelegten mechanisierten Sturmangriff am 22. Juli im Verantwortungsbereich des 1. Korps der Nationalgarde „Asow“
berichtet. Die russischen Truppen setzten dabei gepanzerte Fahrzeuge ein. Nach ukrainischen Angaben wurde der Angriff durch mehrere Einheiten der
Verteidigungskräfte unter Einsatz von Artillerie, Mehrfachraketenwerfern, Angriffsdrohnen und taktischen Luftstreitkräften abgewehrt. Unter anderem wurde die
Zerstörung eines Mehrfachraketenwerfers des Typs Tornado-S gemeldet.
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7 ➢ In der Nacht zum 24. Juli, ab 18:00 Uhr am 23. Juli, setzte der Gegner fünf gelenkte Luft-Boden-Raketen des Typs Ch-59/69 aus dem Luftraum über dem

Schwarzen Meer sowie 180 Angriffsdrohnen des Typs Shahed ein.

➢ Nach Angaben des Generalstabs der ukrainischen Streitkräfte wurden im Verlauf des vergangenen Tages 233 Gefechte registriert.
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➢ In der Nacht zum 25. Juli, ab 18:00 Uhr am 24. Juli, setzte der Gegner zwei gelenkte Luft-Boden-Raketen des Typs Ch-59/69 aus dem Luftraum über dem
Schwarzen Meer sowie 157 Angriffsdrohnen des Typs Shahed ein.

➢ Nach Angaben des Generalstabs der ukrainischen Streitkräfte wurden im Verlauf des vergangenen Tages 230 Gefechte registriert.

➢ Am 24. Juli und in der Nacht zum 25. Juli meldeten Einheiten der ukrainischen Verteidigungskräfte Treffer auf gegnerische Ziele, um deren Aufklärungs-,
Führungs- und Versorgungsfähigkeiten zu schwächen. Gemeldet wurden die Zerstörung einer Frühwarnradarstation im Raum Oleniwka auf der
vorübergehend besetzten Krim sowie eines Munitionslagers im Raum Nowosemeniwka in der Region Cherson.

➢ Zudem wurde über Treffer auf gegnerische Leitstellen für Drohnensteuerung in den Räumen Bilowody in der Region Sumy, Ljednjewa in der russischen
Region Brjansk, Kamjanske, Nowoiwaniwka und Myrne in der Region Saporischschja sowie Komar in der Region Donezk berichtet. Gesondert wurde die
Zerstörung eines gegnerischen Gefechts- und Beobachtungspostens im Raum Kasatschja Lisiza in der russischen Region Belgorod gemeldet.
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Massiver Beschuss

➢ Angriff in der Nacht zum 19. Juli: Die Luftabwehr neutralisierte 126 Luftangriffsmittel: 18 Raketen und 108
Drohnen. Der Schwerpunkt des Angriffs lag auf Kyjiw. Treffer von 23 Raketen und zehn Angriffsdrohnen wurden
an 20 Orten registriert; an weiteren 18 Orten stürzten abgeschossene Drohnen beziehungsweise deren
Trümmer ab.

➢ Angriff in der Nacht zum 20. Juli: Die Luftabwehr neutralisierte 81 feindliche Luftangriffsmittel. Treffer einer
Rakete und neun Angriffsdrohnen wurden an neun Orten registriert. Eine weitere Rakete erreichte ihr Ziel nicht.

➢ Angriff in der Nacht zum 21. Juli: Die Luftabwehr neutralisierte 46 feindliche Luftangriffsmittel. Treffer von acht
Angriffsdrohnen wurden an sieben Orten registriert.

➢ Angriff in der Nacht zum 22. Juli: Die Luftabwehr neutralisierte 207 feindliche Luftangriffsmittel. Treffer einer
ballistischen Rakete des Typs Iskander-M und zwölf Angriffsdrohnen wurden an zwölf Orten registriert; an
sieben weiteren Orten stürzten abgeschossene Drohnen beziehungsweise deren Trümmer ab.

➢ Angriff in der Nacht zum 23. Juli: Die Luftabwehr neutralisierte 156 feindliche Luftangriffsmittel. Treffer einer
ballistischen Rakete, dreier gelenkter Luft-Boden-Raketen und sieben Angriffsdrohnen wurden an neun Orten
registriert; an vier weiteren Orten stürzten abgeschossene Drohnen beziehungsweise deren Trümmer ab.

➢ Angriff in der Nacht zum 24. Juli: Die Luftabwehr neutralisierte 164 feindliche Luftangriffsmittel. Treffer einer
gelenkten Luft-Boden-Rakete und 14 Angriffsdrohnen wurden an neun Orten registriert; an acht weiteren Orten
stürzten abgeschossene Drohnen beziehungsweise deren Trümmer ab.

➢ Angriff in der Nacht zum 25. Juli: Die Luftabwehr neutralisierte 128 feindliche Luftangriffsmittel. Treffer von 26
Angriffsdrohnen wurden an neun Orten registriert; an vier weiteren Orten stürzten abgeschossene Drohnen
beziehungsweise deren Trümmer ab. Eine Rakete des Typs Ch-59 erreichte ihr Ziel nicht.

A
n
g

ri
ff

e
 ü

b
e
r 

d
ie

 W
o
c
h
e

Region Saporischschja

➢ Die Region Saporischschja wurde im Wochenverlauf mit gelenkten Fliegerbomben, Drohnen und
Mehrfachraketenwerfern angegriffen; der Schwerpunkt lag auf der Stadt Saporischschja. Vom 19. bis 25. Juli
kamen in der Gebietshauptstadt infolge einer Serie von Angriffen acht Menschen ums Leben, darunter ein Kind;
mindestens 109 weitere wurden verletzt, darunter 20 Kinder. Die schwersten Folgen wurden am Abend des 19.
Juli mit drei Toten und 41 Verletzten sowie am 23. Juli mit 28 Verletzten, darunter sechs Kinder, registriert. Am
25. Juli kam ein Mensch ums Leben, elf weitere wurden verletzt, darunter drei Kinder. Am 22. Juli wurde bei
einem Angriff auf das Dorf Bilenke ein Mensch getötet. Im Wochenverlauf wurden zudem Angriffe auf weitere
Ortschaften der Region registriert. Insgesamt kamen bei den genannten Angriffen neun Menschen ums Leben,
mindestens 109 wurden verletzt, darunter 20 Kinder.

➢ Darüber hinaus waren im Wochenverlauf folgende Ortschaften von Angriffen betroffen: Salywne, Soriwka,
Barwiniwka, Tersjanka, Hryhoriwka, Leschyne, Mykilske, Omelnyk, Tscherwona Krynyzja, Wilnjansk,
Komyschuwacha, Kuschuhum, Balabyne, Solone, Bilenke, Rosumiwka, Schyroke, Jasna Poljana, Trudooleniwka,
Dudnykowe, Schewtschenkiwske, Stepnohirsk, Prymorske, Stepowe, Pawliwka, Lukjaniwske, Mali
Schtscherbaky, Ritschne, Weseljanka, Orichiw, Salisnytschne, Schtscherbaky, Nowodanyliwka, Nowoandrijiwka,
Mala Tokmatschka, Tschariwne, Bilohirja, Huljajpilske, Wosdwyschiwka, Rybne, Hirke, Nowoseliwka, Dobropillja,
Pryluky, Staroukrajinka, Swjatopetriwka, Zwitkowe, Preobraschenka, Kosiwzewe, Nowe Saporischschja,
Werchnja Tersa, Ternuwate, Nowomykolajiwka, Mychajliwske, Noworosiwka, Sirnyzja, Sapasne, Odariwka,
Danyliwka, Ljubyzke, Sofijiwka, Sorotschyne, Swoboda, Wesele, Tscherwonyj Jar, Malokateryniwka, Jurkiwka,
Tawrijske, Selena Dibrowa, Kryniwka, Lystiwka, Julijiwka, Kopani, Dolynka, Sonjatschne, Jehoriwka,
Nowojakowliwka, Mahdalyniwka, Stepne, Myriwka, Nowe Pole, Saritschne, Selenopillja, Kaniwske, Rybalske,
Kalyniwka, Nowooleksandriwka, Resediwka, Pidhirne, Adrianiwka, Luhiwske, Blakytne, Tymoschiwka.

Region Donezk

➢ Die Region Donezk wurde im Wochenverlauf mit Drohnen, gelenkten Fliegerbomben und
Mehrfachraketenwerfern angegriffen; besonders häufig waren Slowjansk und Kramatorsk betroffen. Die
schwersten Folgen wurden vom 19. bis 24. Juli in Slowjansk registriert: Insgesamt kamen 13 Menschen ums
Leben, 42 wurden verletzt, darunter ein Kind. Beschädigt wurden mindestens acht Mehrfamilienhäuser und 21
Privathäuser sowie zivile Infrastrukturobjekte, darunter die Räumlichkeiten des lettischen Honorarkonsulats, ein
Unternehmen, Handelseinrichtungen und eine Druckerei. Kramatorsk wurde am 19. und 20. Juli beschossen
und von neun gelenkten Fliegerbomben getroffen. Dabei kamen drei Menschen ums Leben, zwölf weitere
wurden verletzt; zwölf Mehrfamilienhäuser und zwei Verwaltungsgebäude wurden beschädigt. Am 21. Juli
wurden im Dorf Snameniwka zwei Menschen getötet und vier weitere verletzt. Im Wochenverlauf wurden zudem
Angriffe auf weitere Ortschaften im Bezirk Kramatorsk registriert. Insgesamt kamen bei den genannten Angriffen
18 Menschen ums Leben, mindestens 58 wurden verletzt, darunter ein Kind.

➢ Darüber hinaus waren im Wochenverlauf folgende Ortschaften von Angriffen betroffen:

➢ Bezirk Kramatorsk: Bilenke, Malotaraniwka, Stepaniwka, Spasko-Mychajliwka, Nowoiwerske, Jakowliwka,
Druschkiwka, Rajhorodok, Oleksandriwka, Saparo-Marjiwka, Serhijiwka, Nowodonezke, Iwerske, Karpiwka,
Otscheretyne, Starowarwariwka, Nowopawliwka.

Region Charkiw

➢ Die Region Charkiw wurde im Wochenverlauf mit gelenkten Fliegerbomben und Drohnen angegriffen; betroffen
waren die Gebietshauptstadt und weitere Ortschaften der Region. Die höchsten Opferzahlen wurden am 19. Juli
registriert: In Isjum wurden 20 Menschen verletzt, darunter ein Kind; fünf Mehrfamilienhäuser und 20 Fahrzeuge
wurden beschädigt. In Charkiw kamen am selben Tag vier Menschen ums Leben, 20 weitere wurden verletzt. Die
Angriffe auf Charkiw und die Grenzgebiete hielten an: Am 22. Juli wurden in Charkiw sechs Menschen verletzt,
am 24. Juli kam ein Mensch ums Leben und ein weiterer wurde verletzt. In Solotschiw wurden vom 21. bis 23. Juli
insgesamt fünf Menschen verletzt, darunter drei Kinder. Am 21. Juli wurde in Raj-Oleniwka ein Mensch getötet
und ein weiterer verletzt. Ein Raketenangriff auf Balaklija am 25. Juli forderte zwei Verletzte. Im Wochenverlauf
wurden zudem Angriffe auf weitere Ortschaften der Region registriert. Insgesamt kamen bei den genannten
Angriffen sechs Menschen ums Leben, mindestens 56 wurden verletzt, darunter vier Kinder.

➢ Darüber hinaus waren im Wochenverlauf folgende Ortschaften von Angriffen betroffen: Nowyj Korotytsch, Welykyj
Burluk, Slatyne, Kupjansk, Senok, Bohoduchiw, Sinne, Odnorobiwka, Ploske, Schewtschenkowe, Hawryliwka,
Oskil, Barwinkowe, Bohodarowe, Kosatscha Lopan, Slatopil, Kamjana Jaruha, Kostjantyniwka, Sarjabynka,
Spodobiwka, Dubiwka, Tscherkaski Tyschky, Tscherwone, Martowe, Ruska Losowa, Besruky, Manziwka,
Klynowe, Myrne, Schypuwate, Sawynzi, Sorokiwka, Krasnopawliwka, Nowowolodymyrske, Staryj Saltiw,
Jurtschenkowe, Prykolotne, Blysnjuky, Eschar, Andrijiwka, Maksymiwka, Bilyj Kolodjas, Kosijiwka, Kalynowe,
Polkowa Mykytiwka, Fesky, Buhajiwka, Pryhosche, Iwaniwka, Zyrkuny, Nowa Kosatscha, Derhatschi, Artilne,
Sadowe, Korbyni Iwany, Pysariwka, Beresiwka, Switlytschne, Huty, Risunenkowe, Hubariwka, Hersewaniwka.

Region Poltava

➢ Am 21. Juli stürzte in der Gemeinde Poltawa eine Drohne auf offenem Gelände ab; ein Trümmerteil beschädigte
das Dach eines Privathauses. Es gab keine Verletzten. In der Nacht zum 25. Juli griffen Drohnen den Bezirk
Poltawa an, vier Tankstellen und das Gebäude einer Feuerwache wurden beschädigt.

Region Sumy

➢ Die Region Sumy wurde im Wochenverlauf mit Drohnen und Mehrfachraketenwerfern angegriffen, darunter auch die Gebietshauptstadt. Am 19. Juli kam bei einem Angriff mit sieben gelenkten Fliegerbomben auf Sumy ein Mensch ums
Leben, drei weitere wurden verletzt. Am 20. Juli wurden bei einem Drohnenangriff auf Sumy sechs Menschen verletzt, darunter zwei Kinder. Am 24. Juli kamen bei einem Drohnenangriff auf die Gemeinde Sumy drei Menschen ums
Leben. Im Laufe der Woche wurden zudem Angriffe auf weitere Gemeinden der Region registriert. Insgesamt kamen bei den genannten Angriffen vier Menschen ums Leben, mindestens neun wurden verletzt, darunter zwei Kinder.

➢ Darüber hinaus waren im Wochenverlauf folgende Gemeinden von Angriffen betroffen: Sadiwska, Junakiwska, Bilopilska, Hluchiwska, Esmanska, Seredyno-Budska, Schostkynska, Snob-Nowhorodska, Chutir-Mychajliwska, Putywlska,
Burynska, Krolewezka, Welykopysariwska, Nedryhajliwska, Krasnopilska, Beresiwska, Nowoslobidska, Romenska, Schalyhynska, Myropilska, Jampilska, die ländliche Gemeinde Mykolajiwska, Sweska, Botschetschkiwska, Ritschkiwska,
Popiwska, Kyrykiwska und Andrijaschiwska.
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Region Cherson 

➢ Die russische Armee beschoss die Region Cherson im Wochenverlauf täglich und setzte dabei Drohnen,
Luftangriffe und Artillerie ein. Getroffen wurden Wohngebiete sowie Objekte der kritischen und sozialen
Infrastruktur. Beschädigt wurden 17 Mehrfamilienhäuser und 119 Privathäuser sowie ein Verwaltungsgebäude,
ein Einkaufszentrum, eine Schule, Geschäfte, Tankstellen, Mobilfunkmasten, landwirtschaftliche Maschinen, ein
Oberleitungsbus, ein Kleinbus, ein Motorroller, Garagen und Fahrzeuge. Vier Menschen kamen ums Leben, 106
weitere wurden verletzt, darunter ein Kind.

➢ Am 20. Juli wurden bei massiven Angriffen auf die Region 22 Menschen verletzt, darunter ein Kind. Zwei
Mehrfamilienhäuser, sieben Privathäuser, ein Geschäft sowie Fahrzeuge wurden beschädigt. Am 21. Juli
beschädigten Luftangriffe, Drohnenangriffe und Artilleriebeschuss zwei Mehrfamilienhäuser und 33 Privathäuser.
Ein Mensch kam ums Leben, elf weitere wurden verletzt. Am 25. Juli kam infolge eines massiven Beschusses auf
Cherson ein Mensch ums Leben. Bei einer Serie von Drohnenangriffen auf die Bezirke Korabelnyj und
Dniprowskyj wurden neun Menschen verletzt; dabei wurde unter anderem eine Haltestelle des öffentlichen
Nahverkehrs getroffen.

➢ Unter Beschuss standen: Cherson, Antoniwka, Beryslaw, Biljakiwka, Biloserka, Blahowischtschenske,
Borosenske, Burhunka, Weletenske, Wesele, Wyschnewe, Wysokopillja, Darjiwka, Dniprowske, Dudtschany,
Seleniwka, Smijiwka, Solota Balka, Soriwka, Iwaniwka, Inhulez, Kisomys, Kosazke, Komyschany, Kostyrka,
Krasnosilske, Kutscherske, Lymanez, Lwiwski Otruby, Lwowe, Ljubymiwka, Mykilske, Mykolajiwka, Mylowe,
Mychajliwka, Myroljubiwka, Molodischne, Nadijiwka, Nowa Kamjanka, Nowowasyliwka, Nowowosnesenske,
Nowoworonzowka, Nowowoskresenske, Nowodmytriwka, Nowomykolajiwka, Nowooleksandriwka, Noworajsk,
Nowotjahynka, Odradokamjanka, Oleksandriwka, Osokoriwka, Ponjatiwka, Prydniprowske, Rakiwka,
Respublikanez, Romaschkowe, Sadowe, Sahajdatschne, Sablukiwka, Sofijiwka, Stanislaw, Stepne, Stijke,
Tomaryne, Tomyna Balka, Tokariwka, Tjahynka, Uroschajne, Chreschtscheniwka, Tschajkyne, Tschariwne,
Tschornobajiwka, Schewtschenkiwka, Schyroka Balka.

Region Dnipropetrowsk

➢ Die russische Armee beschoss die Region Dnipropetrowsk im Wochenverlauf täglich und setzte dabei
Fliegerbomben, Artillerie und Angriffsdrohnen ein. Getroffen wurden Wohngebiete, Unternehmen und Objekte
der sozialen Infrastruktur. Beschädigt wurden Mehrfamilien- und Privathäuser, ein Gymnasium, ein College,
eine Sportschule, eine Feuerwache, ein Supermarkt, ein Café, Geschäfte, Tankstellen, Lagerhallen und
Fahrzeuge. Acht Menschen kamen ums Leben, 66 weitere wurden verletzt, darunter vier Kinder.

➢ Am Morgen des 20. Juli kamen bei einem Angriff auf Pawlohrad zwei Menschen ums Leben, 16 weitere wurden
verletzt, darunter Kinder im Alter von einem und 13 Jahren. Am 22. Juli wurden im Raum Nikopol ein
Supermarkt und ein College angegriffen. Sieben Menschen wurden verletzt und ins Krankenhaus eingeliefert.
Am 23. Juli erfolgte ein erneuter Angriff auf Pawlohrad: Drei Menschen kamen ums Leben, 29 wurden verletzt,
darunter ein zweijähriges Mädchen. Im Raum Nikopol wurde eine Feuerwache angegriffen.

➢ Unter Beschuss standen: Pawlohrad und Nikopol; Bezirk Nikopol – Gemeinden Marhanez, Pokrowska,
Tscherwonohryhoriwska, Myriwska und Tomakiwska; Bezirk Synelnykowe – Gemeinden Wasylkiwska,
Dubowykiwska, Pokrowska, Meschiwska, Mykolajiwska, Jawornyzka und Petropawliwska; Bezirk Krywyj Rih –
Gemeinden Selenodolska, Hruschiwska, Apostoliwska, Nowopilska, Hlejuwatska und Dewladiwska; Bezirk
Kamjanske – Gemeinde Boschedariwska; Bezirk Dnipro – Gemeinde Solonjanska; Bezirk Pawlohrad –
Gemeinde Trojizka.

Region Mykolajiw

➢ Die russische Armee griff die Region Mykolajiw im Wochenverlauf mit Drohnen der Typen „Shahed“, „Herbera“
und „Molnija“, FPV-Drohnen sowie ballistischen Raketen an. Getroffen wurden Hafeninfrastruktur, Tankstellen,
Verwaltungsgebäude, eine Bank, Energieinfrastruktur und zivile Schiffe. Vier Menschen wurden verletzt.

➢ Am 19. Juli griff eine Drohne des Typs „Molnija“ die Gemeinde Halyzynowe an. Zwei Männer wurden mit
mittelschweren Verletzungen ins Krankenhaus eingeliefert. Am 20. Juli griffen „Shahed“-Drohnen Otschakiv an.
Zwei Frauen wurden verletzt; Verwaltungsgebäude, eine Bankfiliale, ein Geschäft und eine Umspannstation
wurden beschädigt. Am 24. und 25. Juli wurde die Hafeninfrastruktur im Bezirk Mykolajiw erneut mit „Shahed“-
Drohnen angegriffen; vier zivile Schiffe wurden beschädigt.

➢ Unter Beschuss standen: Mykolajiw; Bezirk Mykolajiw – Gemeinde Otschakiv (Otschakiv, Dniprowske),
Gemeinde Kuzurub und Gemeinde Halyzynowe (Prybuske); Bezirk Baschtanka – Gemeinde Snihuriwka.

Region Tschernihiw

➢ Die russische Armee beschoss die Region Tschernihiw im Wochenverlauf täglich und setzte dabei FPV-Drohnen,
darunter den neuen Typ „Upyr“, Drohnen der Typen „Molnija“, „Herbera“ und „Heran“, Rohrartillerie und Mörser
ein. Getroffen wurden Wohnhäuser, Unternehmen, ein Dorfklub, ein Kulturhaus, ein Pflegeheim, ein Sägewerk,
ein Milchverarbeitungsbetrieb, eine Tankstelle und Energieinfrastruktur. Angriffe auf Energieanlagen führten zu
Stromausfällen bei bis zu 150.000 Abnehmern in Tschernihiw sowie in den Bezirken Tschernihiw, Korjukiwka,
Nischyn und Nowhorod-Siwerskyj. Mindestens fünf Menschen wurden verletzt.

➢ Am 20. Juli traf eine Drohne ein Grundstück in der Gemeinde Horodnja; ein Mensch wurde verletzt, zudem brach
ein Brand aus. Am 23. Juli führte ein Angriff auf eine Energieanlage zu Stromausfällen bei mehr als 70.000
Abnehmern in Tschernihiw und zwei Bezirken. Eine FPV-Drohne des Typs „Upyr“ verletzte in Semeniwka einen
30-jährigen Mann. Am 24. Juli griffen vier Drohnen des Typs „Heran“ ein privates Pflegeheim in Radytschiw an.
Ein weiterer Angriff auf eine Energieanlage führte zu Stromausfällen bei rund 150.000 Abnehmern im Bezirk
Tschernihiw und in der Stadt. In Kulykiwka wurden drei Menschen durch „Heran“-Drohnen verletzt. Zudem
wurden zwei landwirtschaftliche Betriebe in der Gemeinde Korjukiwka angegriffen.

➢ Unter Beschuss standen: Gemeinde Nowhorod-Siwerskyj (Bohdanowe, Budyschtsche, Butschky, Mychaltschyna
Sloboda, Nowhorod-Siwerskyj, Puschkari); Gemeinde Semeniwka (Archypiwka, Butschky, Saritschtschja, Sorja,
Karpowytschi, Leoniwka, Lohy, Medwediwka, Prohres, Semeniwka, Serhijiwske); Gemeinde Korjukiwka
(Korjukiwka, Prybyn); Gemeinde Snow (Huta-Studenezka, Saritschtschja, Kljusy, Snowsk, Chriniwka); Gemeinde
Horodnja (Beryliwka, Senkiwka); Gemeinden Ljubetsch und Hontscharivske; Gemeinde Ponornyzja (Radytschiw);
Kulykiwka und Tschernihiw.

Region Odesa

➢ Die russische Armee griff die Region Odesa im Wochenverlauf mit Raketen und Angriffsdrohnen an. Getroffen
wurden Wohngebiete, Industrie- und Zivilinfrastruktur, Handelseinrichtungen sowie ein ziviles Schiff im
Schwarzen Meer. Bei den im Text genannten Angriffen kamen mindestens 15 Menschen ums Leben,
mindestens zwölf wurden verletzt, darunter ein Kind.

➢ Am 19. Juli kamen bei einem Raketenangriff auf ein ziviles Handelsschiff unter der Flagge Guinea-Bissaus im
Schwarzen Meer zehn Menschen ums Leben, darunter ein Ukrainer sowie Staatsbürger Syriens und Indiens.
Am selben Tag wurde bei einem Raketenangriff auf Odesa ein Mensch verletzt. Am 20. Juli kamen bei Angriffen
auf Odesa drei Menschen ums Leben, acht weitere wurden verletzt. Im Bezirk Odesa wurden durch einen
Raketenangriff drei Menschen verletzt, darunter ein ein Jahr und zehn Monate altes Mädchen. In der Nacht zum
22. Juli traf eine Drohne ein Wohnhaus in der Region Odesa; ein Mensch kam ums Leben. Bei einem weiteren
Angriff auf Odesa am selben Tag wurde ein Mensch getötet, ein zweistöckiges Gebäude teilweise zerstört und
zwei Fahrzeuge vernichtet.

➢ Unter Beschuss standen: Odesa, der Bezirk Odesa, der Bezirk Ismajil und das Schwarze Meer.

Region Kyjiw

➢ Die russische Armee führte im Wochenverlauf massive Angriffe auf die Region Kyjiw und die Stadt Kyjiw durch und setzte dabei ballistische Raketen und Angriffsdrohnen ein. Getroffen wurden Wohngebiete, Infrastrukturobjekte,
Unternehmen der Verteidigungsindustrie sowie ein Veranstaltungsort, an dem sich Vertreter der Rüstungsbranche aufhielten. Bei den im Text genannten Angriffen kamen elf Menschen ums Leben, mindestens 122 wurden verletzt,
darunter drei Kinder.

➢ Am 19. Juli trafen ballistische Raketen Kyjiw: Ein Mensch kam ums Leben, 17 wurden verletzt. Beschädigt wurden die Metrostation „Lukjaniwska“, Privathäuser in den Bezirken Schewtschenkiwskyj, Solomjanskyj, Desnjanskyj und
Dniprowskyj sowie weitere zivile Infrastrukturobjekte. Eine Produktionsstätte und Lagerhallen des Herstellers militärischer Ausrüstung UKRTAC wurden zerstört. Am 22. Juli griffen Drohnen den Bezirk Butscha an: Fünf Menschen wurden
verletzt, darunter drei Kinder. Mindestens fünf Privathäuser wurden beschädigt. Im Bezirk Boryspil wurden Büro- und Lagergebäude beschädigt. Am 24. Juli trafen ballistische Raketen eine Waffenausstellung im Bezirk Butscha, an der
Vertreter der ukrainischen Verteidigungsindustrie teilnahmen. Zehn Menschen kamen ums Leben, rund 100 wurden verletzt. Privathäuser und Fahrzeuge wurden beschädigt.

➢ Unter Beschuss standen: Kyjiw (Bezirke Schewtschenkiwskyj, Solomjanskyj, Desnjanskyj, Dniprowskyj und Swjatoschynskyj), der Bezirk Butscha und der Bezirk Boryspil.
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Vorübergehend besetzte Gebiete und Evakuierung

➢ Das Medium IPC-Piwden berichtete, dass sich die humanitäre Krise in der vorübergehend besetzten 
Region Cherson verschärft. Einwohner der Gemeinde Nowa Kachowka klagen über lang anhaltende 
Stromausfälle, den nahezu vollständigen Ausfall der zentralen Wasserversorgung, Kraftstoffmangel und die 
Gefahr einer Unterbrechung der Gasversorgung. Auch die Besatzungsverwaltung räumte die Probleme ein 
und führte Zeitpläne für die Wasserversorgung ein.

➢ In den vorübergehend besetzten Gebieten zwingt die russische Besatzungsverwaltung ukrainische Kinder 
in Kindergärten dazu, unter dem Vorwand eines „allrussischen Tags der Folklore“ russische Folklore zu 
erlernen. Nach Angaben des Leiters der regionalen Militärverwaltung Luhansk sind solche Maßnahmen Teil 
der Russifizierungspolitik und zielen darauf ab, die ukrainische nationale Identität der Kinder auszulöschen.

➢ Darüber hinaus haben Menschen mit Behinderungen und Patienten mit eingeschränkter Mobilität in der 
vorübergehend besetzten Region Luhansk keinen angemessenen Zugang zu medizinischer Versorgung. 
Wegen des Mangels an Kraftstoff und Fahrzeugen kann ein Rettungswagen bis zu drei Tage für einen 
Einsatz benötigen. Angehörige sind gezwungen, Erkrankte selbst in medizinische Einrichtungen zu bringen 
oder teure private Transporte zu bezahlen.
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Verstöße Russlands gegen das humanitäre Völkerrecht

➢ Wilnjansk in der Region Saporischschja traf eine FPV-Drohne ein Fahrzeug der Schnelleinsatzgruppe des 
Roten Kreuzes, woraufhin das Fahrzeug in Brand geriet. In der Gemeinde Derhatschi in der Region 
Charkiw führte der Gegner einen erneuten Angriff mit einer gelenkten Fliegerbombe unmittelbar auf ein 
Einsatzteam des Gasnetzbetreibers aus, das Gaslecks beseitigte. In beiden Fällen wurde niemand verletzt. 
Die Explosionen beschädigten jedoch erneut wichtige Einsatzfahrzeuge. Allein in der Region Charkiw 
wurden seit Jahresbeginn durch russische Angriffe bereits mehr als 20 Spezialfahrzeuge der Gasversorger 
beschädigt.

➢ Eine russische Drohne griff zudem einen Personenzug in der Region Saporischschja an, wie die 
ukrainische Eisenbahngesellschaft Ukrsalisnyzja mitteilte. Dank der frühzeitigen Evakuierung der Fahrgäste 
gab es keine Todesopfer; eine Zugbegleiterin wurde leicht verletzt. Eine weitere russische Drohne griff 
einen Personenzug in der Region Dnipropetrowsk an.

➢ Die Ukraine beantragte für den 27. Juli eine dringende Sitzung des UN-Sicherheitsrats wegen der 
russischen Angriffe auf zivile Schiffe im Schwarzen Meer. Außenminister Andrij Sybiha teilte mit, Russland 
habe in den vergangenen Tagen mindestens drei zivile Schiffe angegriffen; dabei seien 
Besatzungsmitglieder getötet und verletzt worden.

➢ Im Juni 2026 wurde in der Ukraine die höchste monatliche Zahl getöteter oder verletzter Kinder seit 2022 
registriert, wie UNICEF berichtete. Nach Angaben der Organisation kamen sieben Kinder ums Leben, 116 
weitere wurden verletzt. UNICEF teilte zudem mit, dass ein russischer Angriff am 19. Juli ein Lager für 
humanitäre Hilfe in der Region Kyjiw zerstört habe. Dort befanden sich mehr als 106.000 Hilfsgüter für 
Kinder und Familien im Gesamtwert von rund 3,9 Millionen US-Dollar.

➢ Russische Soldaten nahmen nahe dem Dorf Jalta in der Region Donezk einen ukrainischen Soldaten 
gefangen und erschossen ihn. Nach Angaben der Generalstaatsanwaltschaft befahl einer der Besatzer 
nach dem Verhör die Hinrichtung des Gefangenen; ein anderer führte den Befehl aus.

Sonstiges

➢ Im ersten Halbjahr 2026 wurden in der Ukraine 73.292 Kinder geboren, während 259.853 Menschen 
starben. Damit lag die Sterblichkeit viermal so hoch wie die Geburtenrate. Opendatabot berichtete unter 
Berufung auf Daten des Justizministeriums, dass die Zahl der Geburten gegenüber dem Vorjahreszeitraum 
um 16 % zurückging, während die Zahl der Todesfälle um 4 % stieg. Das ungünstigste Verhältnis von 
Geburten und Todesfällen wurde in den frontnahen Regionen registriert.

➢ Chersones Taurica auf der vorübergehend besetzten Krim wurde in die Liste des gefährdeten Welterbes 
der UNESCO aufgenommen. Dies teilte die stellvertretende Ministerpräsidentin und Kulturministerin 
Tetjana Bereschna mit. Das UNESCO-Welterbekomitee begründete die Entscheidung mit den Gefahren 
infolge der russischen Besatzung, illegalen Ausgrabungen und Bauarbeiten, der Zerstörung 
archäologischer Denkmäler sowie der Verbringung von Kulturgütern.

Infrastruktur, Energie und Wirtschaft

➢ Die Organisation Alliance for Public Health berichtete, dass bei dem russischen Angriff auf die Region Kyjiw am 
19. Juli ein Lager mit HIV-Präventionsmitteln im Wert von mehr als 2,6 Millionen US-Dollar vollständig zerstört 
wurde. Die Bestände waren für das Jahr 2027 vorgesehen. Dank der frühzeitigen Verteilung medizinischer 
Hilfsmittel auf die Regionen können die Präventionsprogramme jedoch bis Ende 2026 ohne Unterbrechung 
fortgeführt werden.

➢ Russische Truppen zerstörten in der Region Sumy ein Rehabilitationszentrum für Kinder und Menschen mit 
Behinderungen. Der ukrainische Außenminister Andrij Sybiha berichtete, dass eine Abteilung der Einrichtung 
durch den russischen Angriff vollständig zerstört worden sei. Das Zentrum bot Kindern und Erwachsenen 
Rehabilitationsleistungen an. Die Ukraine werde gemeinsam mit internationalen Partnern an seinem 
Wiederaufbau arbeiten.

➢ Nach Angaben von Greenpeace Ukraine baut Russland eine neue Hochspannungsleitung, um das 
vorübergehend besetzte Kernkraftwerk Saporischschja an das Stromnetz der besetzten Gebiete, einschließlich 
der Krim, sowie an das russische Energiesystem anzuschließen.

➢ Russland setzt seine systematischen Angriffe auf ukrainische zivile und kulturelle Einrichtungen fort. In dieser 
Woche wurde erneut die ukrainische Buchbranche schwer getroffen: Bei dem russischen Raketenangriff vom 
19. Juli wurde das Lager des Verlags „Knyholaw“ mit fast 250.000 Büchern vollständig zerstört. Zudem wurden 
mehr als 410.000 neue Schulbücher vernichtet, darunter mehr als 260.000 Exemplare für die 9. Klassen und 
rund 150.000 für die 4. Klassen. Die Bücher müssen nun erneut gedruckt werden. Die Beschäftigten des 
Verlags blieben unverletzt; der Angriff verursachte jedoch erhebliche Schäden für das ukrainische 
Bildungswesen und den gesamten Kulturbereich.

https://most.ks.ua/news/url/okupovana-hersonschina-zona-gumanitarnoji-katastrofi/
https://www.ukrinform.ua/rubric-society/4145731-okupanti-zmusuut-ukrainskih-ditej-na-tot-vivcati-rosijskij-folklor.html
https://www.ukrinform.ua/rubric-regions/4145768-na-zaporizzi-rosijskij-dron-atakuvav-avtomobil-cervonogo-hresta.html
https://www.ukrinform.ua/rubric-regions/4146086-rosiani-vdarili-kabom-po-avarijnij-brigadi-gazovikiv-na-harkivsini.html
https://www.ukrinform.ua/rubric-regions/4145747-vorozij-dron-vdariv-po-pasazirskomu-poizdu-na-zaporizzi-postrazdala-providnica.html
https://suspilne.media/1361746-ukraina-sklikae-radbez-oon-cerez-ataki-rosii-na-civilni-sudna/
https://suspilne.media/1360868-unisef-u-cervni-v-ukraini-zafiksovano-najbilsu-kilkist-ditej-zertv-vijni/
https://lb.ua/society/2026/07/24/754204_rosiyani_vzyali_polon.html
https://suspilne.media/1361510-smertnist-v-ukraini-ucetvero-perevisue-narodzuvanist-opendatabot/
https://lb.ua/culture/2026/07/23/753872_hersones_tavriyskiy_krimu_vnesli.html
https://www.ukrinform.ua/rubric-regions/4146152-rosia-znisila-na-kiivsini-sklad-iz-zasobami-profilaktiki-vil-na-26-miljona.html
https://www.ukrinform.ua/rubric-regions/4145897-rosijski-vijska-zrujnuvali-centr-reabilitacii-dla-ditej-z-invalidnistu-na-sumsini.html
https://suspilne.media/crimea/1360940-suputnikovi-znimki-zafiksuvali-budivnictvo-lep-dla-pidklucenna-zaes-do-krimu-ta-rf-greenpeace/
https://www.ukrinform.ua/rubric-culture/4145963-rosia-znisila-sklad-vidavnictva-knigolav.html
https://lb.ua/society/2026/07/24/754172_cherez_rosiyskiy_udar_znischeno.html
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